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IM RAT DER STADT HAGEN 

 

An den Vorsitzenden  

des Ausschusses für Umwelt und Mobilität 

Herrn Hans-Georg Panzer 

 

- Im Hause –  

 

 14.03.2017 

Sehr geehrter Herr Panzer, 

 

bitte nehmen Sie für die Sitzung des Umweltausschusses am 23.03.2017 gem. § 6 (1) GeschO im 

folgenden Vorschlag zur Tagesordnung auf: 

 

Nitratbelastung in Lenne und Volme 

 

Ein aktueller Pressebericht informiert über hohe Nitratkonzentrationen in der Ruhr, die auch 

durch die Zuflüsse Lenne und Volme dort eingetragen werden. Wir bitten die Verwaltung um 

einen Bericht über den Sachverhalt und ggf. mögliche kommunal beinflussbare 

Gegenmaßnahmen, um die Nitratbelastung zu senken. 

  

  

Mit freundlichen Grüßen 

 

        f.d.R. 

Hildegund Kingreen     Hubertus Wolzenburg 

Ausschussmitglied     Fraktionsgeschäftsführer 
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Hagen. Der Verein VSR-Gewässer-
schutz – ein seit Anfang der 1980er-
Jahre bestehender Zusammen-
schluss vonBürgerinitiativen – kriti-
siert eine zuhoheNitratbelastung in
der Ruhr. Und zwar auch in Hagen
durch den Zufluss der besonders be-
lasteten Lenne undVolme. ElfMilli-
grammpro Liter dürften es laut Aus-
sage desVereins nur sein, damitman
von einem „guten Zustand“ spre-
chen könne. In Hagen sind es aber
zwischen 12 und 13Milligramm.
Genausowichtig ist aber auch das

Ergebnis:FürdieTrinkwasserversor-
gung stellen die Nitratkonzentratio-
nen in der Ruhr kein Problem dar -
der Trinkwassergrenzwert von 50
mg/l wird weit unterschritten.
„Doch die Ruhr trägt auch als
Nebenfluss zur Nitratbelastung des
Rheins bei, der an der Grenze zu
Niederlande als auch an der Mün-
dung in die Nordsee eine zu hohe
Nitratfracht aufweist und damit die
Entstehung von Schaum und Algen-
blüten an den Stränden derNordsee

fördert“ so Susanne Bareiß-Gülzow,
Vorsitzende im VSR-Gewässer-
schutz.DieUrsache sieht sie ineiner
zu starke Dünnung in der Landwirt-
schaft. Im Dezember hatte der Ver-
ein eine Messfahrt an der Ruhr von
Meschede bis zur Ruhrmündung in
Duisburg durchgeführt.

Von Meschede bis Duisburg
Schon in Meschede stellten die Spe-
zialisten vom VSR-Gewässerschutz
mit 13,4MilligrammproLiter (mg/l)
Nitrat eine erhöhte Belastung im
Ruhrwasser fest. BisNeheim stiegen
die Nitratwerte sogar bis auf 15,4
mg/l an.UmdasZiel einesgutenZu-
standes zu erreichen, hätte nach den
Vorgaben der Länderarbeitsgemein-
schaft Wasser (LAWA) derWert von
11 mg/l nicht überschritten werden
dürfen. Erst durch den Zufluss der
Möhne mit einer Nitratkonzentra-
tion von 6,3mg/l sank die Belastung
der Ruhr unter den Grenzwert.
In Wickede und Fröndenberg fan-

dendieUmweltschützerdannnur je-
weils 9,8 mg/l. Anschließend stieg
die Belastung dann wieder an. Im
Schwerter Ortsteil Wandhofen be-
fanden sich dann schon wieder 12,1
mg/l Nitrat im Ruhrwasser. Durch
den Zufluss der Lenne mit 12,8 mg/l
und der Volme mit 17,3 mg/l kam es
dann zu einem weiteren Anstieg. In
Wetter lag die Nitratkonzentration
dann schon bei 13,3 mg/l. Bis zum
Ruhrwehr in Duisburg änderte sich
die Nitratbelastung kaum.

Lenne und Volme
treiben Nitratwert hoch
Messungen in Ruhr. Keine Gefahr für Trinkwasser

Harald Gülzow vom VSR beim Arbeiten
im Labormobil. FOTO:PRIVAT

Von Hubertus Heuel

Hagen. Es bleibt dabei: An der Ge-
samtschule Eilpe werden im kom-
menden Sommer die jeweils vier
Klassen des siebten und achten
Jahrgangs aufgelöst und mit Beginn
des neuen Schuljahrs fünf neue
Klassen gebildet, in denen 36 Ein-
wanderer- und Flüchtlingskinder
gleichmäßig verteilt werden sollen.
Daran änderte auch die Sitzung

des Petitionsausschusses nichts, der
gestern inderSchule tagte.DasGre-
miumwar von Frank Strohdiek, Va-
ter einer Tochter an der Schule, mit
der Forderung angerufen worden,
die bestehenden Klassenverbände
zu erhalten. Die Integration der zu-
gewandertenKinderkönneüberdie
Bildung von Förderklassen, in
denen sie unterrichtet werden soll-
ten, bis sie sprachlich fit seien und
dem Regelunterricht folgen könn-
ten, viel besser gelingen: „Stattdes-
sen werden sie nun nach demGieß-
kannenprinzip verteilt“, sorgt sich
Strohdiek, dass gewachsene Klas-
senverbände damit auseinanderge-
rissen und deren Kinder auf diese
Weise benachteiligt würden.

Diese Sorgen konnte dem Vater
und anderen betroffenen Eltern
auch der Petitionsausschuss nach
rund einstündigerDiskussion in der
Schule nicht nehmen. Der heimi-
sche Landtagsabgeordnete Wolf-
gang Jörg (SPD) versprach jedoch,
sichdiekünftigeEntwicklung inEil-

pe genau anzusehen: „Wir werden
die Eltern nicht allein lassen. Es
kann ja sein, dass sich die Befürch-
tungen bewahrheiten. Dann müs-
sen wir da sein.“

Lehrerzimmer wird aufgegeben
Derzeit erhalten die der Schule zu-
gewiesenen 36 ausländischenSchü-
ler Sprachunterricht, nehmen aber
sporadisch, etwa in den Fächern,
Sport und Musik, bereits am Regel-
unterricht teil.Die besten von ihnen
haben sogar schon den vollständi-
gen Sprung in eine Regelklasse ge-
schafft. Schulleiter Frank Grabow-
ski verwies darauf, dass die soge-
nannte Mehrklassenbildung im
kommenden Sommer nicht zuletzt
aufgrund eines Erlasses der Landes-
regierung alternativlos sei: „Be-
freundete Schüler werden auch in
den neuen Klassen zusammenblei-
ben“, sicherte er zu. Um zwei weite-
re Klassenzimmer zu schaffen,müs-
sen Wände umgesetzt und ein Leh-
rerzimmer aufgegeben werden. Die

Schule habe einen auf Soziogram-
me spezialisierten Berater enga-
giert, der die Lehrer bei der Zusam-
menstellung der Klassen unterstüt-
zen soll. Zudem habe er bei der Be-
zirksregierung Arnsberg weitere In-
tegrationskräfte beantragt: „Ich füh-
le mich in meiner Arbeit bestätigt,
muss aber auch sagen, dass das
wahrlich keine alltägliche Aufgabe
ist.“ Die Kommunikation mit den
Elternkönne sichernochverbessert

werden, so der Schulleiter.
Das sahen dieMitglieder des Peti-

tionsausschusses genauso. „Der
Austausch mit den Eltern war sub-
optimal und muss sich verbessern“,
gab Wolfgang Jörg der Schule mit
auf den Weg. Grundsätzlich sei die
eingeschlagene Strategie jedoch
richtig. Man müsse nur zwei Jahre
zurückdenken, niemand habe da-
mit rechnen können, dass derart
viele Zuwanderer nach Deutsch-

landkämen,dienun sogutwiemög-
lich und so schnell wie möglich in-
tegriert werden müssten.
VaterFrankStrohdiekmachteam

Ende des Tages aus seinem Herzen
keine Mördergrube: „Ich mache
mir große Sorgen, denn ich kann
mir nicht vorstellen, dass der Unter-
richt flüssiger läuft und bestehende
Rückstände aufgeholt werden,
wenn auch noch zusätzliche Schü-
ler mit unklaremWissensstand und
geringen Deutschkenntnissen hin-
zukommen.“
Alle waren sich indes einig: Die

Gesamtschule Eilpe steht vor einer
großen Herausforderung.

Acht Klassen an Eilper Schule werden aufgelöst
Aufnahme von 36 ausländischen Schülern macht Neuorganisation erforderlich. Petitionsausschuss tagt

Die Landtagsabgeordneten Hubertus Kramer (links) und Wolfgang Jörg (rechts) diskutierten im Anschluss an die Sitzung des
Petitionsausschusses mit Schulleiter Frank Grabowski (Zweiter von links) und Vater Frank Strohdiek. FOTO: MICHAEL KLEINRENSING

„Befreundete Schü-
ler werden auch in
den neuen Klassen
zusammenbleiben.“
Frank Grabowski Schulleiter

Die Gesamtschule Eilpe ist die
kleinste der drei Gesamtschulen
in Hagen. Sie wird derzeit von
935 Schülern besucht.

Von der Mehrklassenbildung
in den Jahrgängen 7 und 8 sind
223 Schüler betroffen.

Die Stadt Hagen plant mittel-
fristig den Ausbau der Schule.

223 Schüler
sind betroffen Hagen-Mitte. Die Bundespolizei hat

am Sonntagmorgen mehrere Betei-
ligte einer Schlägerei am Haupt-
bahnhof festgenommen. Um 6 Uhr
morgens trafen die Beamten vor Ort
an einem Discounter auf einen 27-
Jährigen,der, wie sich später heraus-
stellte, eine Gruppe junger Männer
zuvor beleidigt hatte. Diese reagier-
ten auf die Provokationen des Man-
nes und schlugen auf den mit 2,06
Promille alkoholisierten Hagener
ein. Anschließend flüchteten sie zu-
nächst unerkannt.
ImRahmen der Fahndung konnte

einer der Schläger, ein 22-Jähriger
MannausHagen, gefasstundvorläu-
fig festgenommen werden. Auf einer
später gesichteten Videoaufzeich-
nung des Discounters konnten die
Einsatzkräfte zudem aufklären, wie
der 22-Jährige zuvor eineWerbetafel
beschädigt hatte.
Die Bundespolizei leitete gegen

den jungenMann ein Strafverfahren
wegen gefährlicher Körperverlet-
zung und Sachbeschädigung ein.
Auchgegenden27-JährigenGeschä-
digten wird wegen Beleidigung er-
mittelt. Nach den zwei weiteren Be-
teiligten der Schlägerei wird aktuell
gefahndet.

Polizei nimmt
Schläger fest
Bundespolizei
leitet Verfahren ein
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